
Felix Muñoz ist kein Freund vieler Worte.
Gerade erst haben die Radler nach
60schweißtreibenden Kilometern ihre
Velos außerhalb der Stadtmauer abge-
stellt–schonschreitetderemeritiertePro-
fessor forsch voran. Schließlich will er
den Besuchern die historische Altstadt
von Castro delRio zeigen. Derkleine,ver-
mutlich bereits von den Römern be-
wohnte Ort hat neben einer mittelalterli-
chen Burg vor allem sehenswerte Kirchen
zu bieten. Und es ist nicht das einzige
Städtchen im südspanischen Andalusien,
das auf einer Radtour entlang der „Route
des Kalifats“ eine Erkundung lohnt.

Im Zentrum von Castro del Rio über-
ragt der braune Glockenturm von La Par-
roquia de la Asuncion die Mauern aus hel-
lem Sandstein. Die Mariä Himmelfahrt
gewidmete Pfarrkirche wurde im 14.Jahr-
hundert über einer Moschee gebaut und
ist somit typisch für die Geschichte Anda-
lusiens. In Al-Andaluz, so der arabische
Name, hatten die Mauren fast 800Jahre
das Sagen, bis sie 1492 von den katholi-
schen Königen endgültig aus Spanien ver-
trieben wurden. Es war eine Zeit, in der
die Künste und Wissenschaften blühten,
grandiose Bauwerke entstanden und reli-
giöse Toleranz herrschte.

Auf dem Kirchplatz spenden Zitronen-
bäume Schatten. Die Äste hängen voller
gelberFrüchte.SeñorMuñozist inseinem
Element.DerSpanierzeigtdenGästenne-
ben prächtig ausgestatteten Häusern mit
blumengeschmückten Innenhöfen noch
etwas Besonderes: In einem Hinterhof
schließt er eine Tür auf, die Treppe führt
hinunter ins Souterrain zu einer runden
hellblauen Arena. „Pelea de Gallo“, sagt
Muñoz und deutet auf Fotos an der Wand.
Sie zeigen kämpfende Hähne vor leiden-
schaftlichmitgehendenZuschauern.Hah-
nenkämpfe seien ja mittlerweile illegal,
deshalbdienedieArenanurnochalsTreff-
punkt fürhistorischInteressierte,sagtder
grauhaarige Mann lächelnd. Stimmt das?
Die Besucher sind skeptisch. Denn, so ha-
bensie indenTagenzuvormitbekommen,
zur andalusischen Lebensart gehören ne-
benFreundlichkeitundGelassenheitauch
eine gewisse Bauernschläue und ein
Quäntchen Anarchie.

Auch Tapasbars gehören zur spani-
schen Kultur. Die Etappe von Lucena
nach Castro del Rio steckt noch in den
Knochen, doch da die Radtour für heute
zu Ende ist, können sich die Besucher zu
köstlichen Bissen ruhigen Gewissens ein
Gläschen Wein gönnen. Dabei sind sich
alle einig: Die Fahrt auf der „Via Verde“
durch den Naturpark Sierra de la Subbe-
tica lohnt jede Anstrengung.

Der „Grüne Weg“, für Motorfahrzeuge
gesperrt, verläuft auf der Trasse der ehe-
maligen Olivenölbahn, die bis 1985 Öl
nach Malaga transportierte. Mit ihrem
festen Boden ist die Trasse fürs Radfah-
ren bestens geeignet. Auf der abwechs-

lungsreichen Tour durch das einstige Ka-
lifat fahren die Radler durch unbeleuch-
tete Tunnels, kommen an Schluchten mit
tosenden Bächen vorbei, überqueren
kleine hölzerne und große eiserne Brü-
cken, die weite Täler überspannen. Am
Wegrand wildes Gestrüpp, dahinter ab
und zu Weinstöcke, vor allem aber silbrig
glänzende Olivenhaine, soweit das Auge
reicht. Die Schattenrisse der Bäume zau-
bern schachbrettartige Muster auf die Fel-
der, die in einem schier endlosen Auf und
Ab bis an die fernen Bergzüge reichen.
Doch Vorsicht: Wer den Blick zu sehr
schweifen lässt, kann leicht ins Rutschen
kommen, denn der Radweg ist mit Split
belegt und seitlich abfallend.

Dass alle zwölf Teilnehmer auf jeder
Etappe der achttägigen Tour unversehrt
bleiben, ist nicht zuletzt Juris Verdienst.
Der junge blonde Spanier, Sohn einer
deutschen Mutter, achtet darauf, dass
kein Radler den Anschluss an die Gruppe
verliert. Als Techniker ausgebildet, küm-
mert er sich auch um die Räder, mit Fede-
rung und Scheibenbremsen sowie einem
GPS-Gerät am Lenker, das die Richtung
vorgibt. Die Radler, vornehmlich aus
Deutschland und der Schweiz, können so
ihr individuelles Tempo bestimmen.

Die Gruppe ist bunt gemischt, Paare
wie Singles, meist im gesetzteren Alter,
trainierte Freizeit- ebenso wie Gelegen-
heitsradler. Das Tagespensum ist trotz
mancher Anstiege für alle gut zu bewälti-

gen. Auch für Heidi, als Mittsiebzigerin
dieÄlteste.Eswerdenschließlichauchim-
mer wieder Pausen eingelegt. Wäre ja
auch zu schade, wollte man an all den Ca-
fésundTapasbarsindenehemaligenBahn-
höfen entlang der Strecke vorbeibrausen.
Lockt mal keine Einkehrmöglichkeit, zau-
bern Juri und Christine Eckert, die Chefin
deskleinenReiseunternehmens,einschat-
tiges Picknick unter Johannisbrotbäu-

men, Kork- oder
Steineichen, wie sie
für den Süden Spa-
niens typisch sind.
Dabei zeigt Juri, wie
Granatäpfel richtig
aufzuschneiden
sind,dochauchMan-
gos,Avocados,Bana-
nenundOrangensor-
gen für willkom-
mene Vitamin-
schübe.Gemüseund

Salat sind mit dem herzhaften Olivenöl
der Region angemacht, dessen Herstel-
lung in einem Ökobetrieb ebenso besich-
tigtwirdwiedieWein-undSherryproduk-
tion in einer Bodega.

Nach dem Dämmerschoppen in Castro
del Rio wartet am Ortsrand unser kleiner
Begleitbus.DieFahrrädersindflugsimAn-
hänger verstaut, Christine setzt sich ans
SteuerundfährtdieGruppeins40Kilome-
ter entfernte Cordoba. Ein radfreier Tag
ist anberaumt. Das heißt, es bleibt ausrei-

chend Gelegenheit, mit der „Großen Mo-
scheeMezquita“einesdergrößtenundbe-
eindruckendsten Bauwerke maurischen
Ursprungs zu besichtigen. Hier spiegelt
sichauchdiewechselvolleGeschichteder
Maurenherrschaft in Andalusien. Erst
1236 eroberte FerdinandIII. von Kasti-
lien im Verlauf der Reconquista Stadt und
Moschee. So wurde auch der 784 unter
dem Emir Abd ar-RahmanI. initiierte Bau
zum katholischen Gotteshaus. Gleich-
wohl:DiegrandioseStrukturmit856Mar-
morsäulen, die von jeweils doppelten
rot-weißen Bögen überspannt sind, blieb
erhalten, wenn auch kleine Kapellen und
schließlich im 16.Jahrhundert sogar eine
Kathedrale eingefügt wurden. Deshalb
sprichtman heute von einer Moschee-Ka-
thedrale.

ZweiTagespäterundetwa110Radkilo-
meter weiter leuchtet ein weiteres Meis-
terwerk andalusischer Baukunst am Hori-
zont. Die Alhambra von Granada, eben-
falls Weltkulturerbe, wirkt von außen fast
unscheinbar mit ihren roten, schmucklo-
senMauern. Doch imInneren dermächti-
gen maurischen Anlage offenbart sich die
Wunderwelt der arabischen Gärten und
derNasridenpaläste.Gut,dassunsereRei-
seleitung uns für eine Führung angemel-
det hat – die Warteschlange derer, die
(meistergebnislos)nachRestkartenanste-
hen, ist erschreckend lang. Die Tickets
sind meistens schon Wochen im Voraus
vergriffen.

Im Innern der Anlage lassen wir uns
verzaubern von der Blütenpracht der
Bougainvilleen, der Prunkwinden, Bego-
nien, Rosen und Studentenblumen, lau-
schen dem Plätschern der Brunnen und
staunen, wie kunstvoll Wände und De-
cken verziert sind.

Der Palast bietet eine gute Sicht auf die
verwinkelten Gässchen des Albayzin, des
ältesten Stadtteils von Granada. Dort
wohnteneinstdieMauren,dieim13.Jahr-
hundert aus den von Katholiken erober-
ten Gebieten Spaniens geflüchtet waren.
Das Abendessen nehmen wir an histori-
scher Stätte ein: Von der Stelle aus, an der
jetzt das Restaurant steht, hat Morayma,
die Frau des Maurenkönigs Boabdil, oft
auf ihre verlorenen Paläste geblickt. Das
Lokal ist nach ihr benannt. Hier hören wir
die traurige Geschichte ihrer Vertreibung
aus der Alhambra 1492 durch die katholi-
schen Könige. Wir Radler fühlen mit ih-
nen, dennauch wirmüssen bald Abschied
nehmen von einer Region, in der auf
SchrittundjedemPedaltrittGeschichtele-
bendig wird.

Am nächsten Tag geht es mit dem Bus
nach Fuengirola. Der überlaufene Ferien-
ort an der Costa del Sol ist ein arg krasser
Gegensatz zur beeindruckenden Natur
und überwältigenden Geschichte der
Städte am (Rad-)Weg. Nur wenn der Rad-
leraufandalusischeArtnocheinmal inne-
hält, hört er doch wieder das Flüstern des
Windes in den Olivenhainen.

REISE

ANREISE
Air Berlin fliegt von Tegel nach Malaga.
Preise für Hin- und Rückflug Mitte Okto-
ber ab etwa 360 Euro. Easyjet ab Schö-
nefeld, in etwa gleicher Preis.

RADTOUREN IN DER GRUPPE
Wer in Spanien radeln möchte, sollte es
außerhalb der Sommermonate tun. Ent-
sprechend haben auch die Veranstalter
ihre Touren entweder im Frühjahr oder
im Herbst im Programm. Es ist auch
empfehlenswert, sich einem Veranstal-
ter anzuschließen. Zum einen ist es um-
ständlich, eigene Fahrräder mitzuneh-
men und sich um Unterkünfte an den
gewählten Etappenzielen zu kümmern,
zum anderen erweist sich die Logistik
der Unternehmen bei kleinen und größe-
ren Pannen als nützlich.
Die beschriebene Radreise „Durch das
Kalifat“ wird von Ba’etica-Reisen ange-
boten. Vier Tagesetappen von 40 bis
60Kilometer, sieben Nächte mit Früh-
stück in Drei- bis Vier-Sterne-Hotels,
Leihräder, Gepäcktransport, Eintrittsgel-
der, Reiseleitung. Preis (ohne Flug):
1160 Euro pro Person im Doppelzim-
mer, 1390 Euro im Einzelzimmer. Der
Transfer vom Ausgangsort Fuengirola
(südlich von Malaga) nach Cordoba und
zurück von Granada ist inklusive. Zwi-
schen Flughafen Malaga und Fuengirola
alle 30Minuten ein Zug, Fahrtzeit: 30
Minuten. Telefonische Auskunft zur
Reise: 06131/41265, im Internet un-
ter: www.baetica.de

INDIVIDUELL
Wer nicht in einer Gruppe reisen
möchte, kann auch individuell (ab zwei
Personen) die Tour „Durch das Kalifat“
buchen. Mehr dazu im Internet unter:
www.radreisen24.net. Hier gilt es,
seine Anreise bis nach Cordoba selbst
zu organisieren. Preis mit sieben Über-
nachtungen 815 Euro pro Person im
Doppelzimmer, 935 Euro im Einzelzim-
mer. Leihrad und Helm inklusive.

AUSKUNFT
Spanisches Fremdenverkehrsamt, Kur-
fürstendamm 63, 10707 Berlin, Tele-
fon: 0180/3002647 (9 Cent/Minute);
www.spain.info

Täglich
40 bis 60 Kilometer
in die Pedale treten
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Auf den „Vias Verdes“, den grünen Wegen, können Radler in Andalusien unbehelligt vom Straßenverkehr durchs Land strampeln.  Foto: tourspain

Im Garten
der Alhambra
plätschern
Brunnen,
rundum nur
Blütenpracht
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Von Paul Janositz

Das Flüstern der Kalifen
Der Reiz Andalusiens

ist das maurische Erbe,
sichtbar an Moscheen,
Palästen und Gärten –

eine Radtour mit Genuss

Tauchen Sie ein in eine Welt voller Gesundheit, Entspannung und Vitalität! 

Wunderschön im Bayerischen Golf- & Thermenland
gelegen, ist Bad Füssing ein Kur- und Urlaubsort der 
Extraklasse. Gleich drei moderne Badetempel und 
ein Saunahof mit Thermalwasserfall, Heilwasser-
becken und einem Dutzend Wellness-Attraktionen 
warten auf die Gäste. Die „Perle unter den europä-

ischen Heilbädern“ verdankt ihre Attraktivität der 
einzigartigen Heilwirkung des Thermalwassers, das 

aus 1000 Meter Tiefe in mehr als 100 Therapie- und 
Entspannungsbecken sprudelt und rheumatische Be-

schwerden, Wirbelsäulen- und Stoffwechselkrankhei-
ten lindert. Ob Klang- und Aromamassagen, Hatha 
Yoga, Tai Chi, Ayurveda oder Rosenblütenbad – hier 
werden Ihre Wohlfühlwünsche verwirklicht. Ein 
vielseitiges Freizeit-, Sport- und Veranstaltungspro-
gramm lassen jeden Tag zu einem Erlebnis werden.

Bad Füssing – Ihr Treff punkt für Gesundheit und Wohlbefi nden 

Deutschlands größte Thermenlandschaft

Kontakt: Kur- & GästeService Bad Füssing, Rathausstraße 8, 94072 Bad Füssing, Telefon: 0800 8854466 (gebührenfrei), www.badfuessing.de
TIPP: Der Bayern Express – 
mit dem Bus nach Bad Füssing ab € 51,-

Attraktive 
Pauschalangebote
Zum Kennenlernen
Mit einem Gesundheitsprogramm nach Wahl und 6 medizinischen Thermalbewegungsbädern. 
7 Ü/F ab € 285,-
Bad Füssing tut gut
Kurzurlaub mit 2x Thermalbade-spaß und einem Saunabesuch. 
3 Ü/F ab € 145,-
Fango-Fit & Massage
Mit der Kraft der 3 Thermen. Inklusive 6 medizinischen Thermal-bewegungsbädern, 2x Fango, 2x Großmassage uvm. 
7 Ü/F ab € 359,-
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